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Neue erke.,:

Die hbeıden etzten Kapitel des Römerbrieifes. Eın Beitrag
ihrer Geschichte un Erklärung. Von Dr Rudolf Schumacher.

eutesSt. Abhandlungen, herausgegeben _ VOoNn Prof IIr
Meinertz, Münster W., DL e80 (XI 139)
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In dieser Monographie über die vielumstrittenen Schlußkapitel des
Römerbriefes behandelt der Verfasser zunächst großen u  en die Ge-
schıchte dieser Kapıtel, dann ihre Auslegung, des weiterendie Hypothesen
über die Adressen des apitels orinth, Ephesus; eigener T1e nach
KRom, Empfehlungsbrief fTfür Phoebe und ihre Zurückweisung, endlich
die Schlußdoxologie (Erklärung, Echtheitsfrage, ursprüngliche Stellung).
Es ist 1ne mustergültige exegetische Untersuchung, die sich aufti gründ-
hcher Sach- und hervorragender Literaturkenntnis aufbaut und sich uUrc.
3881 ruhiges, objektives Urteil den strittigen Fragen auszeichnet. Sie
wirklich 111e ucC der katholischen Exegese aus und unterrichtet
sammenfassend über den Stand dieser Fragen der neuesten Zeit

‘ Innitzer.
(G‚eheime OÖffenbarung un! Tempeldienst. Eine Darstellung

des Aufbhbaues derApokalypse des eılıgen ‚ApostelsJohannes
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samt ext un Krklärung. Von 0Se Peschek Ss
Mit Abbildungen. 80 Paderborn 1929, Schöningh.

DIie geheime iffenbarung ist den etzten Jahren sehr Zu Ansehen
kommen. Es mehrten sich quft katholischerund nichtkatholische el die Aus-
gaben und ommentare EKEine der ansprechendsten und lesbarsten Abhandlun-
Soen 1st. unzweifelhaft die vorliegende, die aAUuUSs sehr zwingenden materiellen
Gründen aus C1NeINN großen, streng wissenschaftlichener dem g_
wöhnlichen Leser mehr Rechnung tragenden gekürzten Übersetzung und HT-
klärung reduziert wurde Vielleicht 1SL gerade diese BHerücksichtigung
welteren Leserkreises e1Nn nNıC. Vorzug des Buches Denn 1es
sich tatsäc.  1IC. angenehm, daß INnan schwer us der Hand gibt Die
Besonderheit dieses Buches gegenüber anderen Erklärungen ist die kon-
sequente Durchführun der ypothese, daß die Visionen der Apokalypse
durchwegs quftf dem jüdischen empeldienst aufgebaut sSınd der
wirklich verdienstvollen Weise herangezogen wird Es gibt Stellen, denen
dıe Parallelen den Tempelriten irappileren, und INa  —; wird sich kaum
der Tkenntnis entschlagen können, daß Wesentlichen der (edanke
des Verfassers das ichtige trıfit allerdings mıt der Einschränkung, daß
a anderen Stellen ben Aur die Rücksicht auf die übrıgen klareren Be-
zıehungen den Gedanken nahelegt, daß uch da der Tempelkult dem heili-
gen Johannes vielleicht vorgeschwebt haben könnte

Ich empfehle cdieses uch allen, die siıch für die geheime Offenbarung
interessieren; 1s% e1Ne solide un genußreiche Einführung das Neu-
testamentliche Weissagungsrätsel.Es wird el nlıiemand erwarten, daß
Peschek allem und jedem auf richtiger Spur ist. Bel viel Geheimnis-
vollem IL1USSeN WIT bescheiden SC1IH

St FlorJ1an, -Ost Dr Vınz C
Evangelien-Harmonie, Heilige-Schriit- Kartothek Von O1S

ayer, Benetiızıums-Vıkar Kettenberg: Allgäu. Immen-
STa 1928, Moser Specht. Ohne astchen M Mn Preıs
des Kästchens VON bıs

Wer dieses Werk este. möge VOLr em nicht en uch der seit
längeren Jahrhunderten iıchen Gestalt erwarten Er bekommt lose
Blätter, jedes einzelne StTeL WIe tiwa der mschla: der eo Quartal-
chrift 15 hoch Ter mehrfarbig edruc un ‚W ar e1N-
se1llg, 1LUFr ähnlich e1INeEMN Kassabuch qauf Vorder- und Rückseite Spalten
und Felder eingeteilt Von dieser Art weißer Karten findet und ausend

(G((Äänsemarsch auf den Beschauer zukommend Kt NT dann
Ä’ 3a, 4 a,  u S  is 537 Der TUN! 3a n1ıc
als bezeichnet ist und 11 weiterer olge die letzte arte, die 1nNne ummer
nahe beil 1000 en könnte, tatsäc  1C. Kt NrT. 537 el verdient Be-
achtung. Verrät sich doch darın 11€ Haupteigenart der vorliegenden Arbeit
Karte und 39 sind insoferne 11N€ einzige Nummer, als S1€ die gleicheÜberschrift en Verfasser nennt hier den Inhalt der Verse
Jo _ 1—14, die „Gedanken“ abteilt und neben der gebräuchlichen
Verszählung ziemlich paralle. noch als edanken numeriert, ZU
eın evangelisches Ereignis und SUC. diesem ganzen Inhalt gerecht zZu
werden miıt einer Überschrift: ‚Das ott wesensgleiche Wort ward vVon
den Seinen NIC. aufgenommen. Eine einzige Karten-Vorderseite >  g  enügt
raumlich NIC: diesen ganzen ‚10ext el der ewählten ansehnlichen
Letterngröße Tassen ımd wird Zu Streckung des Raumes 1ne zweite
Karte, ofit dritte, vlierte Uu. angefügt, die ihre Zugehörigkeit

Kt NrT. iıhrer gleichlautenden Überschrift und ıhrer Numerilerung
als 3a der Stirne Ta oppelte Kartenhöhe der Breite der FaltungTür ein doppelt ausführlich erza  es „Ereignis“ würde natürlich die Hand

„Theol.-prakt. Quartalschrift“. 1930


